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der genieinsame Einkauf von solchen auf der Tages-
Ordnung stehen. Eine Versammlung zur Gründung
einer Detail-Möbelfabrikantengruppe findet in den
nächsten Tagen in Zürich statt.

Der Schweizerische Verband für Wohnungs-
wesen und Wohnungsreform hielt seine von rund
150 Delegierten besuchte ordentliche Generalver-
Sammlung in Genf ab. An den Verhandlungen/die
von Zentralpräsident Dr. H. Peter (Zürich) geleitet
wurden, waren das Internationale Arbeitsamt durch
Colombier, die Genfer Regierung durch Staatsrat
Turrettini, der Genfer Stadtrat durch Naine und das
eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement durch Prof.
Dr. F. Mangold vertreten.

Die üblichen Jahresgeschäfte fanden eine rei-
bungslose Abwicklung. Der Zentralvorstand mit Dr.
Peter wurde bestätigt, an Stelle des zurückgetretenen
Präsidenten der Sektion Romande, Freymond (Lau-
sänne), wurde Architekt Hoechel (Genf) gewählt.
Drei Vorträge bildeten den Höhepunkt der Tagung;
Prof. Dr. Mangold (Basel) sprach über „Krisenmaß-
nahmen der Baugenossenschaften", Architekt Hoechel
(Genf) über „Gemeinnüßiger Wohnungsbau in der
Westschweiz", und Architekt Obr. Winkler (Zürich)
über „Das Bauen auf genossenschaftlicher Grundlage
in der deutschen Schweiz". Die Vorträge wurden
mit instruktiven Lichtbildern umrahmt. Der Sonntag
war vornehmlich der Besichtigung der neuen Genfer
Wohnbaukolonien gewidmet.

Kanfonalbernischer Gewerbeverband. Dem
eben erschienenen Jahresbericht entnehmen wir, daß
der Verband heute 83 örtliche Sektionen mit 5989
Mitgliedern zählt (Vorjahr 5568 Mitglieder), ferner
33 Berufsverbände mit 10,386 Mitgliedern (Vorjahr
9895), dazu 5 Einzelmitglieder, total auf Anfang 1933
16,380 Mitglieder (15,468). Der von Dr. Ed. Kleinert
verfaßte Bericht orientiert eingehend über die Postu-
late des Gewerbestandes, den Kampf gegen die
Migros, die Epa-Warenhäuser, die als „Totengräber
des gewerblichen Mittelstandes" bezeichnet werden.
Die Bürgschaftsgenossenschaft des bernischen Ge-
werbes arbeitet sehr erfolgreich. Das Anteilschein-
kapital ist auf 255,200 Franken angewachsen. Es ge-
langten im Jahre 1932 97 Gesuche mit einem Kredit-
begehren von 502,600 Franken an den Vorstand. 45
Gesuche konnten nicht berücksichtigt werden. Die
vor Jahresfrist geschaffene Zentralbuchhaltungsstelle
wurde nicht so stark beansprucht, wie man dies er-
wartet hatte. Es wurden 49 Buchhaltungen einge-
richtet und weitergeführt. Dagegen nahm die Kredit-
schußstelle einen starken Aufschwung. Ein einläßlicher
Artikel beleuchtet das Verhältnis von Konsumgenos-
senschaft und Kleinhandel. Hilfsaktionen wurden
durchgeführt für das Töpfergewerbe, die Schnißler
des Berner Oberlandes, die Kleinmeister der Uhren-
industrie und die Arbeitslosen.

Ausstellungswesen.
Zürcher Werkkunst einst und jetjt. Im neuen

Kunstgewerbemuseum bietet die große Ausstellungs-
halle nicht nur Plaß in jedem wünschbaren Ausmaße,
sondern auch die Möglichkeit, in neuartiger Weise
das Einzelne räumlich abzugrenzen und dennoch
mit dem Ganzen zusammenzuschließen. So bot das
System der beweglichen Zwischenteilungen, das Direk-
tor Alfred Altherr vorzüglich durchgeführt hat, Ge-
legenheit, in einer stolzen Folge von Räumen der

Werkkunst des alten Zürich eine Reverenz zu er-
weisen und gegenüber, in analoger Anordnung, das
freie und mutige Schaffen von heute zu veran-
schaulichen.

Das Gesamtbild der Werkkunst wird zu einem
Stück Kulturgeschichte. Das pittoreske alte Stadtbild
und die Stilbauten der von festen Traditionen be-
herrschten Jahrhunderte, die Vielgestalt der Bauern-
häuser und ihre Wandlung zum hablichen Bürger-
haus der Seegegend ließen das Bauen als oberste
„Werkkunst" erscheinen. Dann folgten die schweren
Barockmöbel, die Wandmalereien und Intarsien, in
freundlicher Nachbarschaft mit einem bemalten Hirn-
melbett, das erst kürzlich außer Gebrauch geseßt und
im Heimatmuseum der Mörsburg aufgestellt worden
ist. Zürcher Porzellan mit ziervoller Malerei und far-
bensatte Prunkstücke der Winterthurer Ofenbaukunst
zeugen für die Keramik, altes Zunftsilber und häus-
liches Zinn für die Kultur der Metallarbeiten. Die
farbigen Druckstoffe, die in zürcherischen Manufak-
turen ihre frohe Ornamentik bis in die neueste Zeit
hinein weiterentwickelten, und reiche Stickereien bil-
den den anmutigen Bezirk der Textilien. Ein glän-
zender Schlußakkord ist die Auslese von Büchern und
Bilderwerken, die den Zürcher Buchdruck von seinen
humanistischen Anfängen bis zu Salomon Geßners
Radierwerk aus der Zopfzeit veranschaulicht.

Drüben in der neuzeitlichen Abteilung hätte man
nun „modernes Kunstgewerbe" zeigen können. Alfred
Altherr hat hier aber ein neues Bekenntnis zur aktu-
eilen, strengen Werkarbeit abgelegt. Mit schlagen-
der Eindrücklichkeit wirkt das räumliche Gegenüber
der alten und neuen Zeit. Aus Fliegeraufnahmen,
Industriebildern, lichterfüllten Wohnhäusern, klar or-
ganisierten Bauten des öffentlichen Lebens spricht ein
frischer Geisteszug; Serienmöbel und erfinderisch be-
queme Konstruktionen werden zu behaglicher Räum-
lichkeit kombiniert. Die Werkbund-Goldschmiede und
die keramischen Werkstätten, dann die Mode, die
das „Kunstgewerbliche" nie betonen will, und die
aus beweglicher Erfindung heraus gestaltenden Pia-
katkünstler, Photographen und Drucker lassen das
unmittelbar Lebendige im werkkünstlerischen Schaffen
Zürichs sprechen.

Die „Züga" im Werden. (Korr.) Die Zürcher
Gartenbau-Ausstellung nimmt nun allmählich feste
Gestalt an, wovon sich die Vertreter der Presse
unter Führung des städtischen Gartenbau-Inspektors
Roland von Wyß überzeugen konnten. Zimmerleute,
Gärtner und Erdarbeiter sind mit löblichem Eifer be-
schäftigt, den Morast, dessen Durchschreiten gegen-
wärtig nicht zu den besonderen Annehmlichkeiten
zählt, in ein wahrhaftiges Paradies zu verwandeln.
Die Hochbauten auf der Seeseite, die große Blumen-
halle, die durch eine gedeckte Pergola mit den beiden
Industriehallen und dem Hauptrestaurant in Verbin-
dung steht, sind größtenteils aufgerichtet. Die Blumen-
halle, in der wechselnde Ausstellungen stattfinden wer-
den, erhält durch reichliche Wandverglasung eine vor-
zügliche Belichtung. Das Terrassen-Restaurant beim Ein-
gang wird 1400 Pläße aufweisen. Für Tanzauffüh-
rungen im Freien wird vor dem Restaurant ein zu-
zammenlegbares Podium errichtet. Die Passerelle,
die den Strandbadweg auf eine größere Strecke
tunnelartig überbrückt, steht ebenfalls vor der Vol-
lendung. Für die Instandstellung des Bodens und
der Wege wurden bisher nicht weniger als 3000
Wagenladungen Kies benötigt. Die erforderlichen
Humusmengen für die Pflanzungen sind ebenfalls
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cier genisin8sms ^inlcsut von 8olclnen sut cisr Isge8-
orcinung 8tslnen. ^ins Vsr8smmlung ?ur (Drünciung
einer Dstsil-lVlöiesltslerilcsntengruseses tincist in cien
nscii8tsn Isgsn in ^üricln 8tstt.

ver 5cliv,eiz:erîîcke Verband für Woknung5-
nvsîen UNÜ WoknungZireform lnielt 8sins von runci
120 Delegierten ies8ucints orcientliclns (Dsnsrslver-
8smmlung in (Dent st), /^n cien Vsrlnsncilungen, ciis
von 2lsntrslprs8icisnt Dr. Kl. ?stsr (^üricln) geleitet
v/urcien, wsrsn cis8 lntsrnstionsle /^rlesit8smt ciurcln
(Doiomleisr, ciis (Denter Regierung ciurcln ^tsstzrst
lurrsttini, cisr (Denter 5tscitrst ciurcln lysine unci cis8
sicigsno88i8clne Voll<8wirt8clnsst8cissZsrtsmsnt ciurcln tVot.
Dr. 1^. lvlsngolci vertreten.

Dis üleliclnen islnre8gE8clnstts tsncisn sine rsi-
leung8lo8s /^lewiclclung. Der ^sntrslvor8tsnci rnit Dr.
lester wurcis les8tstigt, sn stelle cis8 Zurückgetretenen
?rs8icisnten ctsr 3s!ction komsncie, l-rszrmonci (l.su-
8snns), wurcis /^rclniteict l4osclnsl ((Dent) gswslnlt.
Drei Vortrüge leilcisten clen Kiölnegunlct cisrlsgung^
l-'rot. Dr. I^Isngolci (Ls8sl) 8prscln üiesr „Kri8snmstz-
nslnmsn cisr ösugsno88sn8clnstten", /Xrclnitslct l^iosclnsl
((Dent) üleer „(Dsmsinnützigsr Wolnnung8iesu in clsr
Ws8t8ciiwsi?", unci ^rcinitslct Oler. VVinicler (^üricln)
üleer ,,Ds8 ösuen sut gsno88sn8cinsttliclner (Druncilsge
in cier cieut8cinsn Zclnwsi?". Die Vortrüge wurcisn
rnit in8truictivsn (icintleilcisrn umrsinmt. Der 5onntsg
wsr vornslnmlicln cisr Ks8icintigung cler neuen (Denier
Woinnlesuicolonisn gswicimet.

Ksnfonslbernilcksr Severbsverbsn6. Dem
sleen sr8clnisnsnen islnre8leericlnt entnehmen wir, ciskz
cisr Vsrlesnci lneuts LZ örtliclis ^slctionsn rnit 2939
l^litglisciern ?ülnlt (Vorjslnr 2563 I^Iitgliscisr), iernsr
ZZ Ksrut8vsrleüncie mit 10,336 l^litgliscisrn (Vor)sinr
9892), cis^u 2 ^in^eimitgliscisr, totsl sui /^ntsng 1933
16,330 I^litgliscler (12,463). Der von Dr. ^ci. KIsinsrt
vsrtskzts kericlnt orientiert eingelnencl üleer ciis l^o8tu-
lste cls8 (Dswsrlee8tsncis8, cien Ksmpt gegen clis
X1igro8, ciie ^ps-Wsrsnlnüu8sr, ciis sl8 „lotengrülesr
cis8 gewsrleliclnsn K1ittsl8tsncis8" les^sicinnst werclsn.
Die Lürg8c!nsit8geno88sn8cinstt cis8 leerni8clnsn (Ds-
weri)S8 srleeitet 8slnr srtolgrsicln. Ds8 /^nteii8clnsin-
Icspitsi i8t sui 222,200 k^rsnicen sngswscii8sn. ^8 gs-
lsngtsn im islnrs 1932 9/ (Ds8uclns mit einem Krsöit-
lesgslnrsn von 202,600 k^rsnicen sn clen Vor8tsnci. 42
(Ds8ucins lconntsn niclnt ieerücl<8iclntigt werclsn. Die
vor isiirs8iri8t gs8clnsttene ^sntrslleuclninsitung88tells
wurcis nictit 80 8tsrl< lessn8>eruclnt, wie msn ciis8 er-
wertet Instts. ^8 wurcisn 49 öuciitisltungsn eings-
riciitst unci weitergeiülirt. Dsgsgsn nsiim ciis Xreciit-
8ci)ut)8tslie einen 8tsrl<sn ^ui8ciiwung. ^in einlsl)licl)sr
/^rtil<sl Isslsuctitet cis8 Vsrlisltni8 von Xon8umgsno8-
8sn8clnsit unci Xlsinlnsncisl. 8lilt8sl<tionen wurcisn
ciurciigsiüiirt iur cis8 löpisrgswsrlss, ciis 5ciinihlsr
cis8 lZsrnsr Olssrlsncis8, ciis Xlsinmsi8ter cisr Diirsn-
inciu8trie unci ciis /^rt)sit8lo8sn.

lürcker VfsrkkunIf ein5l unci jetzt, lm neuen
Xun8tgewsrizemu8sum leistet ciie grolle /^U88tellung8-
iislls nictit nur?lst^ in jscism wün8cliiesrsn /^U8msl;e,
80ncisrn sucti ciis iv1öglictil<sit, in nsusrliger Wei8S
cis8 ^in^sine rsumlicln sle^ugren^en unci cisnnocln
mit clem (Dsn^en ?u8smmen^u8ctilisl;sn. 5o ieot cis8
^y8tem cisr leeweglicinen /wi8clientsilungsn, cis8 Direlc-
tor /^lirsci /^lttierr vor^üglici) ciurciigsiütirt tist, (De-
legeniisit, in einer 8tol?en i'olge von i?sumen cler

Werl<I<un8t cis8 slten ^üricti sine Xeversn^ ^u er-
wei8En unci gegsnützsr, in snsloger /^norcinung, cis8
treie unci mutige 5ciistten von tieute ?u versn-
8ci)sulict>en.

Ds8 (Ds8smtleilci cisr Wsrl<i<un8t wirci 2iu einem
5tüci< Xuiturge8ci)iclite. Ds8 pittors8lce site 5tscitt>ilci
unci 6ie 3iillesutsn cier von ts8ten Irsciitionen les-
t>err8cletsn islerieuncierte, ciie VielgS8tslt cisr Vsuern-
t>su8sr unci iiere Wsncilung ^um leslelicleen öürger-
lesu8 cler 3eegegenci lielzen cis8 ösuen sl8 oleer8ts
„Wericl<un8t" er8clieinen. Denn tolgten ciis 8ciiwsren
ösroclcmöleel, ciie Wsncimslsrsien unci internen, in
trsunciliclier t>isclnlzsr8cl)stt mit einem ieemslten l-iim-
mellestt, cis8 er8t Icür^licli sulzer (Delersucii gS8stzt unci
im Xleimstmu8sum cisr i^Iör8leurg sutge8tsllt worcien
i8t. ^ürciier t'or^sllsn mit -iervoller l^lslerei unci tsr-
Iesn8stts ^runic8tücI<E cier Wintsrtleurer Otenlesul<un8t
Zeugen tür ciis Xersmiic, slts8 /uràilleer unci lesu8-
lict>S8 ^inn tür ciis Kultur cisr l^Istsllsrleeiten. Die
tsrleigen Drucic8totte, ciie in ?ürciieri8ctien i^Isnutslc-
turen iiere trolee (Drnsmentilc lei8 in ciis neus8te ^eit
ieinein weitsrentwiclcelten, unci reiciee ^ticlcsrsien teil-
cien cien snmutigen öe^irlc cier lextilisn. ^in glsn-
^sncisr Zcielulzslcicorci i8t ciie ^u8le8S von Lüctiern unci
öilcisrwerlcsn, ciie cien ^ürcleer öucieciruclc von 8sinen
leumsni8ti8clien /^ntsngen lei8 ^u ^slomon (Delzner8
l?sciierwerl< su8 cisr ^opt^eit versn8ct>sulict>t.

Drüleen in cier neu^eitliciien ^leteilung iestte msn
nun „mocierns8 Kun8tgswer>es" Zeigen lcönnen. ^ltreci
^itiisrr lest inier slesr ein nsuE8 ösl<snntni8 ^ur slctu-
eilen, 8trsngen Wericsriesit slegslsgt. t2Iit 8cinlsgsn-
cisr ^incirücicliclelceit wirict cis8 rsumliclne (Dsgenülesr
cier slten unci neuen ^sit. /^u8 t-liegsrsutnsinmen,
lnciu8trisieilcisrn, licintertülltsn Woinniesu8srn, Icisr or-
gsni8isrtsn ösutsn cis8 öttsntliclesn i.elesn8 8priclet sin
tri8cinsr (Dsi8ts8?ug? ^srisnmoleel unci srtincieri8cln les-

guems Kon8trul<tionsn werclsn ^u leslnsgliclnsr ksum-
liclnlcsit Icomleiniert. Die Wsricieunci-(Doici8c>imiecis unci
ciie Icsrsm^clnsn Wsri<8tstten, cisnn ciis Klocie, ciis
cis8 „Kun8tgsweric>liclis" nie lestonsn will, unci ciis
su8 leswegliclnsr ^rtinciung >nersu8 ge8tsitencisn t'ls-
l<stl<ün8tlsr, ?liotogrsglnsn unci Drucker is88en cis8
unmittellesr (eleenciigs im wsrl<I<ün8tlsri8c>nen 5cinsttsn
2türicti8 8prsclnsn.

Die „iiüügs" im Wercien. (Korr.) Die ^ürclner
<Dsrtsnlesu-^u88tsIIung nimmt nun sllmslnlicln ts8ts
(Ds8tslt sn, wovon 8icin ciis Vertreter cisr ?rs88E
unter i-ülnrung cie8 8tsciti8clnsn (Dsrtsnlesu-ln8pel<tOr8
i?olsnci von W^lz ülesr^sugsn iconntsn. ^immsrlsuts,
(Dsrtnsr unci ^r<^srlesitsr 8inci mit löieliciesm ^iter les-
8clnsttigt, cien K1ors8t, cis88sn Durct>8cl)reitsn gegen-
wsrtig niclet ?u cien les8oncisrsn ^nnsinmlicinlcsitsn
^sinlt, in ein wslnrlnsttigs8 t'srsciis8 ?u vsrwsncisln.
Die Klocinlesutsn sut cisr 5es8sits, ciie grolze klumsn-
Inslle, ciis ciurcin eins gsciscicts t'srgols mit cien ieeicien
lnciu8trisinsiisn unci cism tisusetrs8tsursnt in Vsrlein-
clung 8tsint, 8inci grökztsntsil8 sutgsricintst. Die ölumen-
inslle, in cisr wscli8slncie Zustellungen 8tstttincien wer-
cien, erlnslt ciurcin reiclnlicine Wsncivsrgls8ung eins vor-
^ügliclns öeiiclntung. Ds8lsrrs88sn-Ks8tsursnt lesim ^in-
gsng wirci 1400 t'lstzs sutwsi8sn. I^ür Isnz:suttüln-
rungsn im dreien wirci vor cism l?S8tsursnt sin ?u-
^smmsnlegiesrs8 ?ociium srriclntst. Die ?s88srslls,
ciie cien 3trsncilesciweg sut eins grökzsrs 5trecl<s
tunnslsrtig ülesrlerüclct, 8teint slesntsll8 vor cier Vol-
lsnciung. t-ür ciis ln8tsnci8tsllung cis8 öocisn8 unci
cisr Wege wurcisn lei8>nsr niclnt weniger sl8 3000
Wsgsnlsciungen Kis8 lesnötigt. Die ertorcisrlicinsn
Kiumu8mengsn tür ciis t'tisn^ungen 8inci slesntsil8
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ansehnlich und mußten zum Teil sogar aus Nachbar-
kantonen herbeigeschafft werden. In der Anpflan-
zung von Bäumen und Strauchwerk ist schon recht
erfreuliche Arbeit geleistet worden. Nächstens wird
nun mit der Anpflanzung der Blumengärten begonnen
werden. Für den Farbengarten gegenüber dem Ge-
wächshaus werden nicht weniger als 32,000 Pflanzen
benötigt. Die geschmackvolle Einteilung des Rosen-
gartens und des anschließenden Dahliengartens auf
der Seite gegen das Strandbad ist bereits zu er-
kennen; eine Pergola und ein von Rosen umkränzter
Laubengang werden dem Garten ebenfalls zur Zierde
gereichen. Alle gärtnerischen Anlagen werden durch
Zürcher Firmen geschaffen, an den Ausstellungen in
den beiden Industriehallen werden sich Firmen aus
der ganzen Schweiz beteiligen. Das Baubudget für
die Ausstellung beläuft sich auf 500,000 Fr., wozu
noch Auslagen der Gärfnereigeschäfte in der Höhe
von etwa 250,000 Franken treten. Die Ausstellung,
die neben der Blumenschau noch allerlei Unterhalt-
sames bieten wird — man denke nur an die origi-
nelle Eisenbahn — wird während einiger Monate
ein beliebter Treffpunkt werden.

Tofenfalei.
+ Arnold Sehwitter, alt Schreinermeisfer in

$f. Gallen, starb am 4. Mai im 72. Altersjahr.
+ Johann Rauch, alt Drechslermeister in Bern,

starb am 9. Mai.
Melchior Weber, Malermeister in Winterthur,

starb am 9. Mai im 52. Altersjahr.
+ Frit} Zimmermann, dipl. Architekt in Bern,

starb am 9. Mai.
Gottlieb Rit}, Hafnermeister in Zürich, starb

am 10. Mai im 59. Aitersjahr.
* Josef Jurt, Bildhauer in Gelfingen (Luzem),

starb am 12. Mai im 79. Altersjahr.
Ernst Kuhn, Schreinermeister in Zweisim-

men (Bern), starb am 12. Mai im 41. Altersjahr.
* Johann Korner, Zimmermeisfer in Menznau

(Luzern), starb am 13. Mai im 56. Altersjahr.
Fortunato Lorenz, Malermeister in Zürich,

starb am 13. Mai im 46. Altersjahr.
* Frit} Gutknecht-Schmidt, Schreinermeisfer

in Basel, starb am 14. Mai im 63. Altersjahr.
* Josef Beng-Bäftig, Zementwaren-Fabrikant

in Emmenbrücke (Luzern), starb am 15. Mai im
48. Altersjahr.

Verschiedenes.
Wohnkultur Baukredit Zürich. Die Wohnkul-

tur Baukredit A.-G. in Zürich hielt kürzlich ihre erste
Jahresversammlung ab. Der Jahresbericht, der sehr
ausführlich gehalten ist, zeigt, daß diese Firma als
einzige schweizerische Baukreditkasse mit den be-
stehenden Hypothekarkreditinstituten zusammenarbei-
tet. — Auf Ende des Jahres hat die Wohnkultur rund
727,000 Fr. Darlehen an Mitglieder erteilt. Das Be-
triebsergebnis gestattet, nach Vornahme von Ab-
Schreibungen, eine Verzinsung von 4% auf das voll
einbezahlte Aktienkapital von 100,000 Franken. Dieses
wurde durch Ausgabe von 20,000 Franken voll ein-
bezahlten Vorzugsaktien erhöht auf total 120,000 Fr.

Die Sanierung der Berner Alfstadt geht in
ihrem ersten Teil, wie wir einem Bericht des Ge-

meinderates der Stadt Bern entnehmen, ihrem Ende
entgegen. Die Gemeinnüßige Baugenossenschaft hat
seit 1915 die ungenügenden Wohnungen an der
Badgasse (am Fuße der Münsterterrasse) durch Auf-
führung von 16 Neubauten mit 115 sonnigen Woh-
nungen erseßt. 1934 soll die leßte Etappe in An-
griff genommen werden. Die am dringendsten der
Sanierung bedürftigen Wohnungen in der Altstadt
befinden sich im Quartier Mattenenge-Nydeckhof-
Stalden-Läuferplaß, das heißt in dem alten Stadt-
Zentrum bei der ehemaligen Burg Nydeck an der
Aare, dem Jagdschlößchen der Zähringer, das der
Vorläufer der Stadt sein dürfte. Die Stadt selber
und die Gemeinnüßige Baugenossenschaft haben
bereits vorsorglicherweise verschiedene Liegenschat-
ten dieses Stadtteils erworben. In Fortseßung dieser
Bestrebungen wird jeßt die Stadt ein weiteres Haus
an der Mattenenge erwerben. Die Stadt bietet da-
für einen Preis von 35,000 Franken. Interessanter-
weise löste der Eigentümer zuleßt 3540 Franken, bis
vor kurzem 3800 Fr. Jahreszins, also über 10%.

Stadfbauplan und Grundsfückswerf. Ein eigen-
artiger Steuerstreit ist gegenwärtig in Genf, im Ge-
folge der offiziellen Hinterlegung des neuen Planes
für den Ausbau der Stadt beim kantonalen Bau-
département, ausgebrochen. Dieser Plan sieht, ent-
sprechend den modernen Autfassungen des Städte-
baues, für den ganzen äußeren Umkreis Genfs An-
lagengürtel, sogenannte „zones de verdure", sowie
Baureservate vor, d. h. bedeutende Geländeteile,
auf denen künftig die Errichtung von Gebäuden so
gut wie ausgeschlossen ist. Daraus resultiert natür-
lieh eine beträchtliche Herabmind'erung des Verkaufs-
wertes der in jenem Bereich liegenden Grundstücke.
Deren Eigentümer fordern daher zunächst vom Staat
eine Erleichterung ihrer Steuerbelastung. Der kan-
tonale Fiskus will jedoch dieses Argument nicht an-
erkennen, indem er geltend macht, daß für ihn der
Ausbauplan erst dann existiere, wenn er genehmigt
und im Grundbuch eingetragen sei. Darauf erwidern
die Grundeigentümer, daß die bloße Tatsache der
Ausarbeitung und Hinterlegung des Planes automa-
tisch den Wert ihrer Grundstücke verringert habe.
Die Angelegenheit eröffnet aber auch dem Bau-
département keine angenehmen Perspektiven, da
die betroffenen Grundeigentümer entschlossen zu
sein scheinen, sich dieser Art von Enteignung mit
allen rechtlichen Mitteln zu widerseßen, so daß um-
fangreiche Prozesse mit endlosen Fristen in Aussicht
stehen.

Literatur.
Freigeld und Wirklichkeif. (Berichtigung.) Be-

zugnehmend auf die Buchbesprechung in Nr. 6 wer-
den wir von unterrichteter Seite darauf aufmerksam
gemacht, daß Guthaben, d. h. Bargeldforderungen
jeder Art, unter der Festwährung mit Freigeld absolut
keinen Schwund, d. h. keine Abnahme erfahren.

Der Schweizer Baukatalalog 1933 ist Ende März
624 Seiten stark erschienen. Diese Prospektsam m -
lung in Buchform bedient die Baufachwelt damit seit
1930 zum vierten Mal. Der Schweizer Baukatalog wird
vom B. S. A. (Bund Schweizer Architekten) herausge-
geben und von Architekt B. S. A. Alfred Hässig in

Zürich redigiert. — Der Schweizer Baukatalog wird
ni cht verkauft, die Abgabe erfolgt nur I ei h we i se.
Bei Erscheinen der nächsten Ausgabe mufj derselbe
franko wieder zurückgegeben werden.
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snzsiinlicsi unci mulzisn ^um Isil zogsr sus IXlsciiizsr-
I<snionsn sisrizsigs5ciissss wsrcisn. In cisr /^nps!sn-
2^un^ von ösumsn unci ^irsucliwsrlc izs 5sIiOn rsclis
srirsulisks T^rissis gslsizsss worcisn. s^lsciizlsnz wirci
nun mis cisr /^npilsn^ung cisr ölumsngsrisn izsgonnsn
wsrcisn. I^ür cisn s-srlssn^srisn gszsnüizsr cism (?s-
wscii5iisu5 wsrcisn n>clis wsnigsr sis 32,333 ?slsn^sn
I^snöligs. Ois gszclimsclcvolls ^inisilung cisz Ko8sn-
gsrisn8 unci cis8 sn8ciilisk;sncisn Dssilisngsrssn8 sus
cisr ^siis ^sgsn cis8 8srsnciszsci >5i Issrsis8 ^u s«'-
Icsnnsn! sins s'srgols unci sin von I?O8SN umlcrsn^ssr
I-Suizsngsng wsrcisn cism Osrisn sizsnss!l8 Ziur /isrcis
gsrsicsrsn. T^IIs gsrinsri8ciisn /^nls^sn wsrcisn 6urcli
^ürcirsr i^irmsn ^S8ciissssn, sn cisn ^u88isllungsn in
cisn izsicisn Inciu8srissisIIsn wsrcisn 8icsi s-irmsn su8
cisr gsn^sn Zciiwsi? szsssiligsn. Ds8 Lsuszuciczss sur
ciis 7^u88ssIIung szslsuss zisii sus 533,333 s-r., wozcu
nocli /^uzisgsn cisr <Dsr1nersigs8cs>ssss in cisr siölis
von siws 253,333 I^rsnlcsn irsisn. Ois /^U88ssllung,
ciis nsIsSn cisr LIumsn8ciisu nocii sllsrlsi Dnisriisls-
5SME8 szisssn wirci — msn cisnlcs nur sn ciis origi-
nslls ^i5snszssin — wirci wssirsnci sinigsr I^lonsis
sin szsiisisssr Irsispunlcs wsrcisn.

7s?S^SsiS!.
» Hlnoici 5cîHv,ittss. slt ZekssinskMSîîisr in

!î. ^silsn. 5ssr!s srn 4. svsgi im 72. /^Iisr8jslnr.
» ioiisnn ksuctz. slt 0rsctzîiermsi5îer in Lern,

Zssrsz sm 9. svszi.

» ^elctzior Weber, ^slsrmsi5ler in Wîntertkur,
zssrsz sm 9. svlsi im 52. T^ssrxjssir.

» 5ritz limmermsnn, 6ipi. ^rcbitek» in vern,
àrsz sm 9. I^lsi.

» (5oMieb Kitz, ttstnermeitter in lüricb, zssrk
sm 10. svssi im 59. ^issrzjssir.

» iolei ^ur», Silclbsusr in velfingen (I.u^srn),
8ssrsz sm 12. svlsi im 79. T^issrzjssir.

» krnî» Kubn, Zcbreînsrmeìîter in ?«eiliin-
MSN (Vsrn), zssrsz sm 12. I^Isi im 41. ^Ilsrzjssir.

» ^oksnn Kokner. limmermeiîtek in venins»
(I.u^srn), zssrsz sm 13. s^lsi im 56. ^Issr5jssir.

» forîunsîo l.orenr, tzlslermeilîsr in lürick,
zssrsz sm 13. I9lsi im 46. /^ssrsjssir.

» ?kitz Vu»kneckt-5ckmi6t. Zckkeînermeîlîer
in Lslel. 5lsriz sm 14. svlsi im 63. ^Ilsrzjslir.

» lokei veng vsîtig. Ismentvsren ksbriksn»
in Lmmenbrücke (I.u^srn), zssrls sm 15. I^lsi im
43. ^ilsrzjssir.

Ve^ckiecienSL.
Wotzntzultur ksukreciit lürictz. vis Woiinku!

lur ksul<rscjis in ^üricsi saisis ><ür^!issi isirs srzss
1ssirs5vsr5smm!ung si?. l)sr sssirszszsricsis, clor zslir
suzsüsiriicsi gssisilsn i5s, ?sigs, cssk; cliszs I^irms s>5

sin^igs zclivrsi^srizcsis Vsul<rsc!is><s55s mis cisn lss-
^IssiSnclsn i4^pol!ns><sr><rs<isi1in5sisussn ^uzsmmsnsrlssi-
ssl. — /^us ^ncls cis8 Islirsz siss ciis Wosin><u!sur runci
727,330 >-r. Osrlsksn sn svlis^iiscisr srssils. l)s5 Ls-
srisszzsr^sszniz gszlslsss, nsssi Vornslims von 7^sz-

Zssirsiszungsn, sins Vsr^inxun^ von 4"/g sus c!s8 vo>!
sinszs^ssii^S 7^><sisnl<spiss! von 133,333 s-rsnl<sn. s)is5S5
v/urcls clurcsi /^uzgslss von 23,333 I^rsnksn vo>! sin-
s>STssr!lsn Vor^ug5sl<sisn srsiölns sus sols! 123,333 I^r.

vie Zsnierung «ier verner ^i»,îs6» gssrs in
i^rsm srzssn Isi!, v/is wir sinsm Lsriclis <3s5 <^s-

msinclsrsssz clsr Zîscis Lsrn snlnssimsn, isirsm ^nc!s
sns^s^sn. Ois (^smsinnühi^s 3sugsno58sn5siisss !^ss

5sis 1915 (sis ungsnü^snclsn Wo8.nunosn sn cssr

ösclgs55s (sm s-uszs clsr î^ûnzssrlsrrszzs) clurcl^ /^us-
süsirunz von 16 I^suissulsn mis 115 sonnigsn Wos^-

nungsn sr5shs. 1934 5o!! ciis ishis ^sspps in 7^n-
griss gsnommsn wsrcisn. Dis sm ciringsncizssn cisr
8snisrung szsciürsiigsn ^oiinungsn in cisr T^szsscit
isssincisn 5icii im (Dusrlisr svssissnsngs-!>Iycisc!<>ios-
8ss!cisn-i.sussrp!ss), cisz iisiszl in cism silsn 8sscii-
^snirum Issi cisr si^smsiigsn öurg iXi^ciscic sn cisr
Asrs, cism isgcizciiiö^cnsn cisr /sliringsr, cisz cisr
Vorisuisr cisr Zsscis 5sin ciürsts. Dis 8lscis zsiissr
unci ciis (Asmsinnühigs Lsugsno55sn5csisss i^sissn
issrsiiz vorzorgiiciisrwsizs vsr5ciiiscisns i.isgsn5ciiss-
isn ciis5S5 Zssciissiiz srworosn. !n s-ori5si^ung ciiszsr
öszsrsisungsn wirci jshs ciis Ziscii sin wsissrsz s^su5

sn cisr svlssisnsngs srwsrissn. Dis 5iscis isisisi cis-
sûr sinsn ?rsi8 von 35,333 s-rsnicsn. !ntsrs55snisr-
wsi5s iözss cisr ^igsnsümsr ?u!shs 3543 l^rsnlcsn, isiz

vor icur^sm 3833 s-r. isiirsz^inz, siso üszsr 13 U>.

ZtseZidsupZJn uncl ErunxZztücklvvek?. ^in sigsn-
sriigsr Zssusrzsrsii izs gsgsnwsriig in (D s n s, im (Dc-
soigs cisr ossi^isiisn i4in1sr!sgung cis5 nsusn ?isns8
sûr cisn ^u5issu cisr 8iscis insim icsnionsisn Lsu-
cispsrismsns, su8gsizroclisn. Disssr s'isn zislis, sni-
zprsciisnci cisn mocisrnsn /^usss55ungsn cis8 8isciss-
szsusz, sûr cisn zsn^sn suhsrsn Dmlcrsiz (Dsnsz /^n-
isgsngüris!, zozsnsnnis „^onsz cis verciurs", zowis
ösurs5srvsss vor, ci. il. izscisuisncis (Dsisncisssiis,
sus cisnsn Icünstiz ciis ^rriciiiunH von (Dsissucisn 50
Hus wis su5gs5cii!o55sn iss. Dsrsus rszuliisrs nsiür-
iicii sins isslrscsililcsis I4srs!smincisrun^ cisz Vsrlcsuiz-
wsrisz cisr in jsnsm Zsrsicii lisgsncisn iDruncislücics.
Dsrsn ^igsniümsr sorcisrn cissisr ^unsclszs vom 5issi
eins ^rlsiciilsrung ikrsr Äsusrksiszsung. Dsr Icsn-
sonsis s^izlcuZ wi» jsciocii ciiszsz /Xr^umsni niclil sn-
sricsnnsn, incism sr gsilsnci msciis, cislz sûr iiin cisr
T^usizsuplsn si-zt cisnn sxizsisrs, wenn sr gsnslimigs
unci im (Drunciìzurii singàsgsn ssi. Dsrsus srwicisrn
ciis (Druncisigsnsümer, cish ciis ìztoks Isszsciis cisr
^uzsrksisunH unci siinisrisgung cisz?Isnss sutoms-
iizcii cisn Ws ri iiirsr (Druncizsüclcs vsrrin^sri iistzs.
Dis ^ngslsgsniisis srossnsi sìzs? sucii cism Lsu-
cispsrismsns Icsins snzsnssimsn ?sr5pslcìivsn, <is
ciis izsirosssnsn (^runcisigsniümsr snl5clilo55sn -u
5sin 5ciisinsn, zicii ciiszsr /^ri von ^nîsignung mis
silsn rscsisiiciisn I^Iisssin ^u wicisrzsizsn, 50 cisk) um-
ssngreiciis s^ro^szzs mit snciiozsn s-rizssn in ^uzziciil
5lslisn.

l.iîersiur.
freigelci unci >Virk>i«tzIce>i. (ösriclis zung ös

^ugnssimsnci sus ciis kuciilsszprsciiung in iXlr. 6 wer-
cisn wir von unisrriciilsssr 5siis cisrsus susmsrl<5sm
gsmsciis, cissz (Dusi^sksn, ci. si. ösrgsiciiorcisrungsn
jscisr ^rs, unssr cisr s-ssiwssirung mis I^rsigsici siszoiui
icsinsn 5ciiwunci, ci. s>. Icsins /^isnslims srissirsn.

ver Zctzveiier Ssuksîslslog 1S3Z izs ^ncis I^lsr^
624 5siisn sisrlc srzciiisnsn. Diszs s'rozpslclzsm m -
lung in Luclisorm issciisns ciis Lsuiscliwsls cismit zsii
1933 ?um visrisn svlgl. Dsr 8csiwsi?sr ösulcsislog wirci

vom ö. 5. 7V (öunci 5ciiwsi?sr /^rciiiislcisn) iisrsuzgs-
gstzsn unci von /^rciiiislci ö. 8. 7^. T^Isrsci I4s55ig in
^üricli rsciigisrs. — Dsr 5ckwsi?sr ksulcsislog wirci

niciiivsrlcsuss, ciis 4tii>gslss sriolgs nur siIiwsi 5 s.
ksi c^er muh cIer5eIvS
srsnlco wiscisr ^urüclc^sgsizsn wsrcisn.


	Ausstellungswesen

